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wagenrahmen und einen vom Oberwagen trennbaren Aus-
leger aufweist, wobei der Unterwagen mindestens eine Ver-
bindungsstelle aufweist. Erfindungsgemäß kann der Unter-
wagen über die mindestens eine Verbindungsstelle alterna-
tiv über mindestens eine abstützungsseitige Verbindungs-
stelle mit der Abstützung und dem mit dieser verbundenen
Oberwagen oder über mindestens eine auslegerseitige Ver-
bindungsstelle mit dem vom Oberwagen getrennten Ausle-
ger verbindbar sein.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Kran,
insbesondere einen modularen Mobilkran, nach dem
Oberbegriff des Anspruchs 1 sowie ein Verfahren
zum Verfahren und zum Versetzen eines solchen
Krans gemäß Anspruch 8.

[0002] Um große Hubhöhen und große Lasten zu
handhaben, werden sehr große Krane benötigt. Sol-
che werden auf großen Baustellen an verschiedenen
Einsatzorten eingesetzt. Der Transport eines großen
Krans bis zur Baustelle sowie auf der Baustelle ist
ziemlich aufwändig. Somit ist es von Vorteil, wenn der
Kran selbstständig verfahren werden kann und keine
anderweitigen Transportfahrzeuge auf der Baustelle
vorgehalten oder zur Baustelle transportiert werden
müssen.

[0003] Bekannterweise sind große Krane auch sehr
schwer und werden häufig in Baugruppen aufgeteilt
auf die Baustelle verfahren. Begründet liegt dies in
den zulässigen Gewichten und maximal zulässigen
oder wirtschaftlich transportierbaren Abmessungen.
Es muss jedoch beachtet werden, dass beim Trans-
portieren eines Krans zur Baustelle bzw. beim Ab-
transportieren eines solchen von der Baustelle, die
Regeln des öffentlichen Straßenverkehrs gelten und
beachtet werden müssen.

[0004] Da auf der Baustelle solche Regeln nicht gel-
ten, können die großen Krane regelmäßig auf der
Baustelle in möglichst weit aufgerüstetem Zustand
von Einsatzort zu Einsatzort verfahren werden. Die
Lasten, die das Fahrwerk aufnehmen kann, sind aber
auch hier begrenzt.

[0005] Wenn es sich im Vergleich zum Fahrwerk um
einen sehr großen Kran handelt, ist es technisch nicht
mehr möglich, dass der Kran im vollständig aufge-
rüsteten Zustand verfahren wird. Dies erfolgt dann
modulweise. Die Module müssen dann aber vor Ort
montiert werden, was einen wesentlichen Kosten-
und Zeitaufwand mit sich bringt.

[0006] Aus der DE 10 2008 047 737 A1 ist ein Mo-
bilkran bekannt, der aus verschiedenen Modulen, wie
z. B. einem Antriebsmodul, einem Rüstmodul, Platt-
formmodul und einem Unterstützungsmodul beste-
hen kann, welche je nach Bedarf zusammengesetzt
werden können. Alle Module weisen dabei Verbin-
dungsstellen auf, so dass sie beliebig miteinander ge-
koppelt werden können. Die Module können zum Auf-
bau des Krans entsprechend den für die Baustelle be-
nötigten Anforderungen zusammengestellt werden.
Zudem werden die Module bei der Umrüstung des
Krans vom Transportbetrieb in den Nutzbetrieb ab-
gekoppelt und beispielsweise auch an anderer Stel-
le wieder angekoppelt, um beispielsweise eine ge-
wünschte Schwerpunktverlagerung oder einen Ge-

wichtsausgleich herbeizuführen. Das Antriebsmodul
dient dann als Gegengewicht und führt zu einer sym-
metrischen Lastverteilung auf den Fahrzeugachsen
des Plattformmoduls. Bei dieser Lösung ist auch ein
Zusammenkoppeln von zwei Teleskopkranen mit bis
zu 14 Achsen angedacht.

[0007] Die DE 20 2011 101 049 U1 beschreibt ei-
nen Kran mit einem faltbaren Arm, der zum Hoch-
heben von Lasten verwendet wird und auf gewerb-
lichen Transportfahrzeugen, wie Lastwägen und an-
deren Maschinen, für gewerbliche Zwecke installiert
werden kann.

[0008] Der hier offenbarte Kran kann von einem
Transportfahrzeug aufgenommen werden, wobei der
Kranaufbau eine mehrfach ausschiebbare Abstüt-
zung sowie einen Ausleger aufweist.

[0009] Die DE 90 15 296 U1 offenbart einen Kran,
der von einer Baustelle zur anderen transportierbar
ist. Dieser Mobilkran ist auf einem Anhänger mon-
tiert und kann vom Zugfahrzeug abgekoppelt werden.
Nach dem Abkoppeln ist er aber nur noch abgestützt
betreibbar.

[0010] Die DE 25 44 958 A1 zeigt einen Kran der auf
einem Anhänger montiert ist und vom Zugfahrzeug
abgekoppelt werden kann. Nach dem Abkoppeln ist
er weiterhin auf der Baustelle voll verfahrbar.

[0011] DE 20 2006 007 486 U1 offenbart einen Mo-
bilkran mit einem Kranausleger, der separat transpor-
tiert werden kann. Die Montage erfolgt dann dadurch,
dass sich der Ausleger mittels angebauter Stützen
abstützt und der Kran unter den Ausleger fährt.

[0012] Aus der DE 20 2008 016 876 U1 ist eine Rol-
lendrehverbindung zur drehbaren Verbindung eines
Oberwagens mit dem Unterwagen eines Krans be-
kannt, wobei die Rollendrehverbindung zum Ober-
wagen und zum Unterwagen je eine Schnellver-
bindungskupplung aufweist. Somit kann der Dreh-
kran als Transporteinheit mit dem Drehwerk getrennt
transportiert werden. Hier ist es vorgesehen, dass
mehrere Hydraulikmotoren zusammengeschlossen
werden, so dass nur eine Hydraulikverbindung bei
der Montage herzustellen ist.

[0013] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es,
einen Kran, insbesondere einen modularen Mobil-
kran, bereitzustellen, der schnell und mit möglichst
geringem Montage- bzw. Demontageaufwand auf ei-
ner Baustelle verfahren werden kann, wobei der Kran
das Versetzen von Einsatzort zu Einsatzort möglichst
weitgehend selbständig bewerkstelligen kann.

[0014] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
einen Kran mit den Merkmalen des Anspruchs 1 so-
wie durch ein Verfahren zum Versetzen eines sol-
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chen Krans mit den Merkmalen des Anspruchs 8 ge-
löst.

[0015] Der erfindungsgemäße Kran besteht aus ei-
nem Unterwagen, einer Abstützung und einem Ober-
wagen, der einen Oberwagenrahmen und einen vom
Oberwagen trennbaren Ausleger aufweist, wobei
der Unterwagen mindestens eine Verbindungsstel-
le aufweist. Erfindungsgemäß kann der Unterwagen
über die mindestens eine Verbindungsstelle alterna-
tiv über mindestens eine abstützungsseitige Verbin-
dungsstelle mit der Abstützung und dem mit dieser
verbundenen Oberwagen oder über mindestens ei-
ne auslegerseitige Verbindungsstelle mit dem vom
Oberwagen getrennten Ausleger verbindbar sein.
Somit können auf der Baustelle erfindungsgemäß
große Baugruppen von einem Einsatzort zum ande-
ren transportiert werden, ohne diese weitgehend zer-
legen zu müssen. Der entsprechende Montage- bzw.
Demontageaufwand wird dadurch entscheidend mi-
nimiert.

[0016] Der Unterwagen stellt selbst ein verfahrba-
res Fahrzeug dar. Durch die lösbare Verbindung zwi-
schen der den Oberwagen tragenden Abstützung
und dem Unterwagen kann der Unterwagen getrennt
und weggefahren werden. Somit steht der Unterwa-
gen als vollwertiges Transportfahrzeug auf der Bau-
stelle auch für weitere Transportaufgaben zur Verfü-
gung.

[0017] Durch diese erfindungsgemäße Ausbildung
des Krans, insbesondere des modularen Mobilkrans,
wird erreicht, dass der Kran das Versetzen von
Einsatzort zu Einsatztort selbstständig bewerkstelli-
gen kann. Somit wird der Transportaufwand auf der
Baustelle entscheidend reduziert. Durch die Mehr-
fachverwendung des Unterwagens können weite-
re Transportfahrzeuge auf der Baustelle eingespart
werden.

[0018] Vorzugsweise weist der Unterwagen ein
komplettes Fahrzeug mit in der Regel mehreren An-
triebsachsen und mindestens einer Antriebseinheit,
insbesondere mit einem hydraulischen Antrieb, auf.
Das Fahrzeug weist weiterhin, in an sich bekannter
Weise, ein Fahrerhaus auf, welches in einer relativ
tiefen Position angeordnet ist, so dass die nutzba-
re Transportfläche für die zu transportierenden Tei-
le des Krans verlängert wird. Wenn das Fahrerhaus
nicht oder nur unwesentlich über die Oberfläche des
Unterwagens hinausragt, kann eine niedrige „Lade-
höhe” über dem Fahrerhaus realisiert werden. Den-
noch kann die von einem sogenannten „All Terrain
Crane” geforderte Geländegängigkeit erzielt werden.

[0019] Es wird als besonders bevorzugt angese-
hen, wenn die Abstützung in Form von Abstützhol-
men, insbesondere von Klappholmen oder aber auch
Schiebeholmen, ausgebildet ist und über einen an

sich bekannten Topf mit der Drehverbindung des
Oberwagens in Verbindung steht. Der Oberwagen
kann sich somit also als voll einsatzfähiger Kran auf
der Abstützung abstützen.

[0020] Vorzugsweise ist der Unterwagen über Ver-
bindungsmittel mit der den Oberwagen tragenden
Abstützung lösbar verbunden, so dass der Unter-
wagen vom Oberwagen gelöst und der Unterwa-
gen selbstständig wegfahren werden kann. Ab die-
sem Zeitpunkt steht der Unterwagen als vollwertiges
Transportfahrzeug auf der Baustelle zur Verfügung.

[0021] Um auch die Straßentransportierbarkeit zu
verbessern, kann vorzugsweise zwischen der Abstüt-
zung und der Drehverbindung noch eine an sich be-
kannte Quick-Connection vorgesehen sein. So kön-
nen diese Teile für einen eventuellen Straßentrans-
port schnell und einfach voneinander getrennt wer-
den.

[0022] Eine bevorzugte Ausführungsform sieht vor,
den Kranausleger mit zusätzlichen Stützen zu verse-
hen, so dass dieser in einer Montageposition auf den
Boden abgestützt werden kann.

[0023] Die erfindungsgemäße Aufgabe wird weiter-
hin durch ein Verfahren zum Versetzen eines Krans,
insbesondere eines modularen Mobilkrans, mit den
Merkmalen des Anspruchs 8 gelöst.

[0024] Das erfindungsgemäße Verfahren zum Ver-
setzen eines Krans von einem ersten zu einem zwei-
ten Einsatzort weist folgende Verfahrensschritte auf:

– Heranfahren des Unterwagens an den an ei-
nem ersten Einsatzort aufgebauten Kran, beste-
hend aus Abstützung und mit diesem verbunde-
nen arbeitsfähigen Oberwagen,
– Trennen des Auslegers vom Oberwagen und
Verbinden des Auslegers über seine mindestens
eine Verbindungsstelle mit der mindestens einen
Verbindungsstelle des Unterwagens,
– Verfahren des Auslegers mit dem Unterwagen
an seinen neuen Einsatzort, Trennen des Ausle-
gers von dem Unterwagen und Abstellen des Aus-
legers auf Stützen,
– Fahren des Unterwagens unter die noch am ers-
ten Einsatzort verbliebene Abstützung, Absenken
der Abstützung und des mit dieser verbundenen
Oberwagens und Verbinden der Abstützung über
ihre mindestens eine Verbindungsstelle mit der
mindestens einen Verbindungsstelle (8) des Un-
terwagens,
– Verfahren der Abstützung mit dem mit ihr
verbundenen Oberwagen zum neuen Einsatzort,
Trennen der Abstützung vom Unterwagen und Ab-
stellen der Abstützung,
– Montieren des Auslegers mit dem Oberwagen
unter Zuhilfenahme des Unterwagens.
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[0025] Mit dem zuvor wiedergegebenen Verfahren
kann ein Kran auf der Baustelle erfindungsgemäß
in sehr einfacher Art und Weise von einem Einsatz-
ort zum anderen Einsatzort verfahren werden, oh-
ne dass er weitgehend demontiert bzw. wieder mon-
tiert werden muss. Darüber hinaus kann der Unter-
wagen nach entsprechender Montage des einsatzfä-
higen Krans auf der Abstützung getrennt auf der Bau-
stelle verfahren und andere Aufgaben übernehmen.

[0026] Bevorzugte Verfahrensausgestaltungen er-
geben sich aus den Ansprüchen 9 und 10.

[0027] Demnach kann nach dem Lösen der min-
destens einen Verbindungsstelle der Ausleger über
die längenverstellbaren Stützen vom Unterwagen
abgehoben werden. Ausleger mit längenverstell-
baren Stützen sind grundsätzlich schon aus der
DE 20 2006 007 486 U1 bekannt, auf die Bezug ge-
nommen wird.

[0028] Bei sehr hohem Gewicht der einzelnen Kom-
ponenten kann auch beim Transport auf der Baustelle
der Oberwagen wahlweise noch von der Abstützung
getrennt werden und einzeln vom Unterwagen zum
neuen Einsatzort transportiert werden. Hierzu kann
der Oberwagen auf einem Aufnahmebock zwischen-
gelagert werden, bis die Abstützung 12 vom Unter-
wagen antransportiert wird.

[0029] Weitere Merkmale, Einzelheiten und Vorteile
der Erfindung werden folgend anhand eines Ausfüh-
rungsbeispiels und dessen Zeichnungen näher erläu-
tert. Gleiche oder vergleichbare Komponenten sind
dabei mit den gleichen Bezugszeichen versehen. Es
zeigen:

[0030] Fig. 1: eine vereinfachte schematische Dar-
stellung eines erfindungsgemäßen Mobilkrans nach
einem Ausführungsbeispiel in einer Seitenansicht;

[0031] Fig. 2 bis Fig. 11: vereinfachte schematische
Darstellungen entsprechend der Fig. 1, in denen ver-
schiedene Montagezustände des erfindungsgemä-
ßen Mobilkrans gezeigt sind;

[0032] Fig. 12: ein Detail des erfindungsgemäßen
Mobilkrans in Seitenansicht sowie

[0033] Fig. 13 und Fig. 14: die Abstützung des er-
findungsgemäßen Mobilkrans in Seitenansicht und
Draufsicht entsprechend dem Ausführungsbeispiel
nach Fig. 1.

[0034] Fig. 1 zeigt einen modularen Mobilkran 1, der
aus einem Unterwagen 2, einer Abstützung 12, ei-
nem Oberwagen 3 und einem mit dem Oberwagen
verbundenen Ausleger 4 besteht. Der Unterwagen 2
ist als ein komplettes Fahrzeug ausgebildet und weist
mehrere Antriebsachsen 5 sowie eine Antriebseinheit

6 auf. Der Unterwagen 2 weist weiterhin ein Fahrer-
haus 7 auf, welches wie aus Fig. 1 ersichtlich, sich
in einer relativ tiefen Position befindet, so dass bei-
spielsweise ein auf dem Unterwagen 2 abgelegter
Ausleger über das Fahrerhaus 7 hinausragen kann
(vgl. Fig. 3).

[0035] In der Fig. 1 ist der Unterwagen 2 getrennt
von der Abstützung 12 und dem auf diesem drehbar
angeordneten Oberwagen 3 dargestellt. Die Abstüt-
zung 12 und der Oberwagen 3 bilden zusammen ei-
nen arbeitsfähigen Kran, der an einem ersten Ein-
satzort voll arbeitsfähig ist.

[0036] Der Aufbau des Oberwagens ist an sich be-
kannt. Im Folgenden werden nur die für die Beschrei-
bung der vorliegenden Erfindung notwendigen Tei-
le aufgeführt. Der Oberwagen 3 besteht aus einem
Oberwagenrahmen 11, an dem ein Ausleger 4, im
hier dargestellten Ausführungsbeispiel ein Telesko-
pausleger, angelenkt ist. Der Oberwagen 3 weist ei-
nen Wippantrieb 15 auf, wobei der Wippantrieb 15
in bekannter Weise einen Abspannbock 100 mit dem
Ausleger 4 wippt. Der Ausleger 4 ist über die Ab-
spannverseilung 16 mit dem Abspannbock 100 im
Kranbetrieb fest verbunden. Der Oberwagen 3 ist
über eine Drehverbindung 10 (besser sichtbar in
Fig. 12) auf der Abstützung 12 gelagert.

[0037] Zu einer vereinfachten Demontage des Ober-
wagens 3 von der Abstützung 12, die zwar nicht
beim Verfahren auf der Baustelle, jedoch bei einem
Transport auf der Straße notwendig sein kann, ist ei-
ne Quick-Connection 17 (Schnellverbindung), die im
Einzelnen in der Fig. 12 dargestellt ist, vorgesehen.

[0038] Der Oberwagen 3 ist mit der Abstützung 12
über einen an sich bekannten Topf 13, in welchem
die Drehverbindung 10 angeordnet ist, verbunden.

[0039] Der Aufbau der Abstützung 12 ergibt sich aus
Fig. 1 und insbesondere aus den Fig. 13 und Fig. 14.
Die Abstützung 12 weist in üblicher Weise an- bzw.
abklappbare Abstützholme 18 auf. Diese Abstützhol-
me 18 sind in der hier dargestellten Ausführungsform
gemäß den Fig. 13 und Fig. 14 als Schiebeholme
ausgebildet.

[0040] Der Unterwagen 2 weist im hier dargestellten
Ausführungsbeispiel vier Verbindungsstellen 8 auf.
Über diese Verbindungsstellen 8 kann der Unterwa-
gen alternativ über vier abstützungsseitige Verbin-
dungsstellen 9 mit der Abstützung 12 und so mit dem
mit dieser verbundenen Oberwagen verbunden wer-
den. Andererseits kann der Unterwagen 2 über vier
auslegerseitige Verbindungsstellen 9A mit dem Aus-
leger 4 verbunden werden.

[0041] Im hier dargestellten Ausführungsbeispiel ist
der aus dem Oberwagen 3 und der Abstützung 12
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bestehende Kranteil in der in Fig. 1 dargestellten auf-
gebauten Form zu schwer, um auf der Baustelle von
einem Einsatzort zu einem anderen Einsatzort ver-
fahren zu werden. Die Größen- und Gewichtsverhält-
nisse sind hier aber in diesem Ausführungsbeispiel
so gelagert, dass ein Transport des Auslegers 4 ei-
nerseits und des restlichen Oberwagens mit der Ab-
stützung 12 andererseits mittels des Unterwagens 2
möglich ist.

[0042] Die Art und Weise des Transports wird im Fol-
genden anhand der weiteren Figuren erläutert.

[0043] Anhand der Fig. 2, Fig. 3, Fig. 4, Fig. 5a
und Fig. 5b wird gezeigt, wie mittels des Unterwa-
gens 2 der Ausleger 4 vom Oberwagen 3 getrennt
und an einen anderen Einsatzort transportiert wird.
Wie in der Fig. 2 gezeigt wird, wird der Ausleger 4
einerseits über den oberwagenseitigen Wippantrieb
15 und andererseits über einen hier nur schematisch
dargestellten Hilfskran 150 parallel abgesenkt. In der
Darstellung gemäß

[0044] Fig. 2 ist der Wippantrieb 15 in zwei unter-
schiedlichen Stellungen gezeigt. Während des waa-
gerechten und im Wesentlichen parallelen Absetzens
des Auslegers 4 fährt der Unterwagen 2 in seine Auf-
nahmeposition. Der Ausleger 4 wird vom restlichen
Oberwagen 3 getrennt. Über seine Verbindungsstel-
len 9A wird der Ausleger 4 dann mit dem Unterwa-
gen 2 über hier nicht näher dargestellte Verbindungs-
mittel verbunden, wie dies in Fig. 3 dargestellt ist.
Nach Trennen des Wippantriebs und des Hilfskrans
vom Ausleger 4 wird dieser an den neuen Einsatzort
transportiert. Dort werden austeleskopierbare Stüt-
zen 101, die am Ausleger 4 angeordnet sind (vgl.
DE 20 2006 007 486 U1) bis kurz vor dem Boden zur
Kippsicherheit ausgefahren (vgl. Fig. 4).

[0045] Entsprechend der Darstellung gemäß Fig. 5a
wird die Achsfederungen des Unterwagens 2 auf ma-
ximalen Bodenabstand hochgefahren. Anschließend
werden die teleskopierbaren Abstützungen 101 bis
auf den Boden ausgefahren. Schließlich werden die
Achsfederungen des Unterwagens 2 bis auf ein Mi-
nimum abgesenkt. Anschließend werden die Verbin-
dungsstellen 8 und 9 gelöst. Dieser Zustand ist in
Fig. 5b gezeigt. Der Unterwagen kann in dieser Stel-
lung in Pfeilrichtung a unter dem aufgeständerten
Ausleger 4 herausfahren. Alternativ zu der hier dar-
gestellten Lösung kann auch eine aktive Abstützung
101 zum Einsatz kommen, die den Ausleger 4 selbst-
tätig anhebt bzw. absenkt, ohne dass die Achsfe-
derung des Unterwagens 2 verfahren werden muss.
Nachdem der Ausleger 4 über seine Stützen 101 am
neuen Einsatzort abgestellt ist, holt der Unterwagen 2
den am ursprünglichen Einsatzort verbliebenen rest-
lichen Oberwagen mit der zugehörigen Abstützung
12. Gemäß Fig. 6 wird der Unterwagen 2 rückwärts
in Pfeilrichtung b unter die Abstützung 12 gefahren.

Um das Gewicht zu verringern wurde entsprechend
der Darstellung gemäß Fig. 6 der Oberwagenballast
abgenommen.

[0046] Entsprechend Fig. 7 werden die Verbin-
dungsstellen 8 des Unterwagens 2 mit den entspre-
chenden Verbindungsstellen 9 der Abstützung 12
verbunden, um nach entsprechendem Einklappen
der Abstützholme 18 der Abstützung 12 den verblie-
benen Teil des Oberwagens 3 mit der Abstützung 12
an den neuen Einsatzort zu verfahren. Anschließend
wird der Ausleger 4 unter Zuhilfenahme des Unterwa-
gens 2 wieder mit dem restlichen Oberwagen 3 ver-
bunden, wobei die Montage in umgekehrter Reihen-
folge erfolgt, wie zuvor bei der Demontage des Aus-
legers 4 vom Oberwagen 3 beschrieben.

[0047] Anhand der Fig. 8 bis Fig. 11 wird eine De-
montagemöglichkeit für den Ausleger 4 vom Oberwa-
gen 3 beschrieben, die alternativ zu derjenigen ge-
mäß der obigen Beschreibung erfolgen kann. Wäh-
rend anhand der Fig. 2 bis Fig. 5 eine Demonta-
ge des Auslegers 4 unter Zuhilfenahme eines Hilfs-
krans 150 beschrieben wurde, ist bei der folgend be-
schriebenen Demontage des Auslegers 4 kein Hilfs-
kran notwendig.

[0048] Wie aus Fig. 8 ersichtlich, fährt der Mobilkran
in Pfeilrichtung a unter den Ausleger, wobei hier das
Fahrerhaus 7 genau auf der entgegengesetzten Sei-
te wie im vorherigen Verfahrensablauf gerichtet ist.
Dies erfolgt, da hierdurch mehr Platz für den Ausleger
4 vorhanden ist. Nach entsprechender Positionierung
des Unterwagens 2 wird das Hubseil 103 des Aus-
legers 4 eingezogen, sodass die Hakenflasche 104
gegen eine feste Spitze 102 eingezogen wird. Durch
ein weiteres Einziehen wird die feste Spitze um ei-
nen gewünschten Winkel angehoben. Entsprechend
der Fig. 9 wird anschließend über den Wippantrieb
der vordere Teil des Auslegers hier soweit abgelas-
sen, dass über hier nicht näher dargestellte Verbin-
dungsmittel die jeweils dem freien Ende des Ausle-
gers 4 am nächsten liegenden beiden Verbindungs-
stellen 9A mit den entsprechenden Verbindungsstel-
len 8 des Unterwagens 2 verbunden werden können.
Dies ist in Fig. 9 dargestellt.

[0049] Anschließend wird der Wippantrieb mit der
anderen Seite des Auslegers verbunden (vgl.
Fig. 10), nun kann die Wippverbindung des Ausle-
gers am Oberwagen 3 gelöst werden.

[0050] In Fig. 11 wird der Unterwagen 2 ein Stück
rückwärts gefahren und der Ausleger abgesenkt, da-
mit die beiden jeweils noch verbliebenen Verbin-
dungsstellen 9A mit den Verbindungsstellen 8 des
Unterwagens über hier nicht näher dargestellte Ver-
bindungsmittel miteinander verbunden werden kön-
nen. Der so mit dem Unterwagen 2 verbundene Aus-
leger kann dann in der bereits zuvor beschriebenen
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Art und Weise an den neuen Einsatzort transportiert
werden.
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Patentansprüche

1.    Kran, insbesondere modularer Mobilkran, mit
einem Unterwagen (2), einer Abstützung (12) und
einem Oberwagen (3), der einen Oberwagenrah-
men (11) und einen vom Oberwagen (3) trennba-
ren Ausleger (4) aufweist, wobei der Unterwagen (2)
mindestens eine Verbindungsstelle (8) aufweist, da-
durch gekennzeichnet, dass der Unterwagen (2)
über die mindestens eine Verbindungsstelle (8) alter-
nativ über mindestens eine abstützungsseitige Ver-
bindungsstelle (9) mit der Abstützung (12) und dem
mit dieser verbundenen Oberwagen (3) oder über
mindestens eine auslegerseitige Verbindungsstelle
(9A) mit dem vom Oberwagen (3) getrennten Ausle-
ger (4) verbindbar ist.

2.   Kran nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass der Unterwagen (2) ein Fahrzeug mit
wenigstens einer Antriebseinheit (6), mehreren An-
triebsachsen (5) sowie einem Fahrerhaus (7) ist.

3.  Kran nach einem der Ansprüche 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Abstützung (12) über
einen Topf (13) mit einer Drehverbindung (10) des
Oberwagens (3) verbindbar ist.

4.  Kran nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass zwischen der
Abstützung (12) und der Drehverbindung (10) eine
Quick-Connection (17) vorgesehen ist.

5.  Kran nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Fahrerhaus
(7) am Unterwagen (2) so niedrig angebracht ist, dass
der auf dem Unterwagen (2) montierte Ausleger (4)
über das Fahrerhaus (7) hinausragen kann.

6.  Kran nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Kranausle-
ger (4) Stützen (101) zum Abstützen des Kranausle-
gers (4) in einer Montageposition aufweist.

7.   Kran nach Anspruch 6, dadurch gekennzeich-
net, dass die Stützen (101) vorzugsweise hydraulisch
längenverstellbar sind.

8.   Verfahren zum Versetzen eines Krans gemäß
einem der Ansprüche 1 bis 7 von einem ersten zu
einem zweiten Einsatzort mit folgenden Verfahrens-
schritten:
– Heranfahren des Unterwagens (2) an den an ei-
nem ersten Einsatzort aufgebauten Kran, bestehend
aus Abstützung (12) und mit diesem verbundenen ar-
beitsfähigen Oberwagen (3), und einem Ausleger (4),
– Trennen des Auslegers (4) vom Oberwagen (3) und
Verbinden des Auslegers (4) über seine mindestens
eine Verbindungsstelle (9A) mit der mindestens ei-
nen Verbindungsstelle (8) des Unterwagens (2),

– Verfahren des Auslegers (4) mit dem Unterwagen
(2) an seinen neuen Einsatzort, Trennen des Ausle-
gers (4) von dem Unterwagen (2) und Abstellen des
Auslegers (4) auf Stützen (101),
– Fahren des Unterwagens (2) unter die noch am ers-
ten Einsatzort verbliebene Abstützung (12), Absen-
ken der Abstützung (12) und des mit dieser verbunde-
nen Oberwagens (3) und Verbinden der Abstützung
(12) über ihre mindestens eine Verbindungsstelle (9)
mit der mindestens einen Verbindungsstelle (8) des
Unterwagens (2),
– Verfahren der Abstützung (12) mit dem mit ihr
verbundenen Oberwagen (3) zum neuen Einsatzort,
Trennen der Abstützung (12) vom Unterwagen (4)
und Abstellen der Abstützung (12),
– Montieren des Auslegers (4) mit dem Oberwagen
(3) unter Zuhilfenahme des Unterwagens (2).

9.   Verfahren nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Ausleger (4) nach dem Lösen der
mindestens einen Verbindungsstelle (9A) über die
längenverstellbaren Stützen (101) abgehoben vom
Unterwagen (2) wird.

10.   Verfahren nach Anspruch 8 oder 9, dadurch
gekennzeichnet, dass bei hohem Gewicht der einzel-
nen Komponenten der Oberwagen (3) nach entspre-
chender Trennung von der Abstützung (12) einzeln
vom Unterwagen (2) zum neuen Einsatzort transpor-
tiert wird.

Es folgen 13 Blatt Zeichnungen
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